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Nichtamtlicher Theil.

Der zweite Januar 1858.

Selten hat die Kaiserl. Leopoldinisch

Carolinisehe Akademie der Naturfor-

scher ihren Geburtstag unter erfreulicheren

Aussichten, mit besserem Muthe gefeiert als

am 2. Januar 1858. An jenem Tage durfte

sie sich aus vollem Herzen sagen : sie fange

endlich an die Früchte ihrer Beharrlichkeit,

ihres Festhaltens an wohldurchdachten Ent-

würfen zu geniessen, und befinde sich auf

dem rechten Wege, selbst die Befangensten

.zu überzeugen, dass sie innere Kraft genug

besitze, um äussere Gefahren kühn zu um-

gehen, und sich durch ewige Verjüngung den

neuen Zeitverhältnissen anzupassen. Seit sie-

ben Jahren hat sie einen, Vielen unerwarteten

Aufschwung genommen. Der Wendepunkt
ihi'es Geschickes war unstreitig die Schwein-

furter Conferenz vom October 1851, durch

deren Beschluss ein unbefugter Eingrifi" in

die Gerechtsame der Akademie bescheiden

zurückgewiesen und dem Präsidenten anstatt

der abzuzwingenden Abdankung ein Ver-

trauensvotum voil Seiten des Adjunkten -Col-

legiums zuerkannt ward. Hätte jene Confe-

renz eine andere Wendung genommen, wäre

das Adjunkten - Collegium den dringenden

Wünschen eines der Leopoldina im Allge-

meinen huldvollen Staates unbedingt nachge-

kommen und hätte die Abdankung des Prä-

sidenten erzwungen, so würde die Akademie
ihrer Selbständigkeit als freie deutsche Cor-

poration entsagt, ihre Rechte verscherzt ha-

I ben, und von dem Range einer der ersten

wissenschaftlichen Körperschaften Europas zu

einer blossen Provinzial- Gesellschaft von Ge-

lehrten herabgesunken sein. Jeder Akade-

j

miker kann es daher den Adjunkten nicht

genug danken, in dem entscheidenden Augen-
blicke, und unter den trostlosesten Aussichten

so gehandelt zu haben, wie sie handelten.

Die Zaghaften konnten sich freilich mit die-

sem Schritte lange nicht aussöhnen: sie be-

fürchteten, dass Preussen, beleidigt durch den

unverhofl'ten Widerstand, seine jährliche Un-

terstützung von 1200»'^ verweigern, und die

Akademie aus Mangel hinreichender ]\Iittel

sich genöthigt sehen werde, die Veröffent-

lichung ihrer Schriften auf grösserm Fusse

einzustellen; doch glücklicherweise bewährte

sich auch hier einmal wieder das alte Sprich-

wort: „Dem Kühnen gehört die A\'elt". Denn
kaum war die Kunde von den Befürchtungen,

Preussen könnte sich von der Leopoldina
abwenden, durch die Weite und Breite

der deutschen Lande gedrungen, als auch

schon von Wien die tröstende Nachricht er-

scholl, dass, wenn Preussen sich jemals ver-

anlasst fühlen sollte, der von deutschen Kai-

sern aus dem Hause Habsburg gegründeten

Akademie seine Unterstütznng zu entziehen,

Österreich bereit sei, in die erledigte Stelle

zu treten. Man muss in die ganze bedrängte

Lage der Akademie zu damaliger Zeit ein-

geweiht sein, um die Freude zu begreifen,

welche die grossmüthige Erklärung Öster-

reichs hervorbrachte, eine Freude, die noch

dadurch bedeutend gesteigert wurde, dass .

man bald inne wurde, Preussen sei wol nie- '

mals ernstlich damit umgegangen, seine Hand \

c>oi_,.



(o von einer so verdienstlichen und dem Lande

zur Ehre gereichenden, altehrwürdigen Anstalt

zurückzuziehen; denn seit ihrem Einzüge in die

preussischen Staaten bis auf den heutigen Tag

hat dieLeopoldina ununterbrochen ihren jahr-

lichen Zuschuss bezogen, und sich ausserdem

mancher Aufmunterung zu erfreuen gehabt;

ist ihr auch seit October 1857 die Portofreiheit

genommen, welche sie seit Jahren besessen

hatte, so ist das ein Verlust, den sie mit

allen andern gelehrtenKürperschaftenPreussens

hat erdulden müssen, und in deren Ent-

ziehung wir weiter nichts erblicken, als die

Aufhebung eines jener Ausnahmsgesetze und

Privilegien, die freilich unsere Akademie hart

trifft, doch vom staatsükonomischen Stand-

punkte aus nur zu loben ist. Die zweite

Säcularfeier zu Wiesbaden im September 18ö^

traf daher die Leopoldina wieder in bester

Stimmung, sich der überstandenen Krisis

freuend , und vertrauensvoll in die Zukunft

blickend. Die Mitglieder erkannten, dass eine

Anstalt, die sich einer 200j;ihiigen ruhm-

vollen Geschichte zu erfreuen habe, deren

Wirksamkeit mit dem Fortschritt der gesamni-

ten Naturwissenschaft zweier Jahrhunderte so

eng verknüpft sei, es wohl verdiene, der Nach-

welt erhalten zu bleiben, und seit jenem Feste

traten unter ihnen manche schöne Kräfte

hervor, um mutliig darauf hinzuarbeiten, das

Ansehen und die Wirksamkeit der alten

Akademie bestens zu erhalten und zu he-

ben. Die D e midoff-Preise, der Anschluss

des Vereins deutscher Arzte in Paris, die

Erhebung der Bonplandia zum officiellen Or-

gan, die erhöhte literarische Thätigkeit in

den Acten und in den von Kies er und

Heyfeld er veröffentlichten Werken, die be-

sondere, der Akademie in England, Frank-

reich und Amerika gewordene Anerkennung,

die Bildung^eines Privat -V^ereins zur Be-

seitigung einer oft gefühlten Anomalie u. s. w.,

sind so viele Belege für obige Behauptung

und zugleich der Born, aus welchem wir den

Muth schöpften, den deutschen Naturforschern

und Ärzten den Vorschlag zu machen, die

Einlagsgelder der Wiener Versammlung, eine

Summe von über 8000 Gulden C.-M. der Leo-

poldina zu überweisen, ein Vorschlag, den

wir in Bonn glänzend verwirklicht sahen, und

den wir als eine der schönsten Früchte be-

trachten, welche der Kaiserl. Akademie der

Naturforscher in den Gärten der Bonplandia =^

gereift ist. Der Beschluss in Bonn reihte sich -

der neueren Geschichte der Akademie als eine
j

grossartige, ihr von Zeitgenossen aus allen

Gauen Deutschlands dargebrachte Huldigung
,

glänzend an, und der Rückblick auf dieselbe, '

sowie auf die ganze günstige Wendung ihres

Geschickes war wohl dazu geeignet, den ,

208jährigen Geburtstag zu einem der erfreu-
j

liebsten, ermuthigendsten zu machen, den die

Leopoldina seit langen Jahren gefeiert hat.

Novitiae Florae paiianiensis,

auctore A. G ri seliacli.

(Coiif. Seeni. Bolany of tlie Vuyage of II. M. S. IleriiUl,

p. 85. sq.)

I D i 1 1 e iii a c e a e.

I. TeU'iicera vdlnliilis L.

Aiionaceae.
' 2. Anona piirpnrea M. S. — Ic. Diiii. Bloiiogr. t. 2.

— Fniclus maxiinus, globosiis, lubercvilis pyraiiiidatis

iihexagono-oblusis" undique niuricatns. „.Arbor 30-35

pedalis; petala exlus llava, intus pinpureo-laterilia"

Duchassaing.

C a p p a r i d e a e.

3. Gynandropsis speciosa DC.

3. Oleome piibescens Sims (Pol. mag. t. 1857.) —
Siliqiia stipitem pollicarem plus diiplo siiperaiis. Ac-

cedit ad Cl. Iiepla p hy llain L. , qiiae (sec. specim.

äleyer esseq.), slipite ovaiii loiif^e exserlo coiiveiiien.*,

pariim difTert caiile aciileato, foliolis latiuribus, corolla

breviüii et ovario viscoso. (Palria adiuic ignnta erat.)

4. Cl. polygaiiia L. — Ic. Sl. t. ri4 f. 1., a qua

iiostra recedit foliolis anguslioribus lanceolatis ; iden-

lica vero est cum folio a Jacq. depicla (l'l. amei.

pict. t. 262. f. 73), itaque ad C. polygamam ß. DC. s.

C. serralam L. refereuda.

5. Capparis torulosa Sw. : lorma siliqua brevis-

sime slipituta.

F I a c () II r t i a ii e a e.

ti. Trilix iraguen.sis Gr. Syn. Batiara Tu).

Violacea e.

7. Joiiidiuui parielarifolium DC.

1' I y g a I e a e.

' 8. I'olygala angiistifolia Ktli. — Ic. lüh. n. gen.

5, t. 511. — Radix lu noslra annua , dill'ert vero ab

alTini P. cinerea \\ . alis obovatis emarginatis.

T r i g o n i a c e a e.

9. Trigonia laevis Aubl. — Ic. Aubl. t. 150.

Euphorbiaceae.
' 10. Acalypba >illosa Jacq. — Ic. 33ci\. amer. pict.

l. 240. Discrepat a cbaractere geiieris Jussiaeanu

non tanttim autlieris globosis cruciatiiii quadrilociila-

ribus, verum etiaui lloril)us niasculis luidis: itaque ean-

dcin sub tilulo Gy m ual ypbae J a cq ul n I i (baud enim

villüsa dici potest) separaveram, babitu quoque duo
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